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Eine Wissenschaftlerin der Uni Bielefeld betreibt einen Blog, auf dem sie sich mit Forschern und
Nichtforschern austauscht. Sie betrachtet die Website als echte Chance, Wissenschaft zugänglicher zu machen

Von Hanna Paßlick

¥ Bielefeld. Levke Harders ist
Wissenschaftlerin durch und
durch. Sie forscht an der Uni
Bielefeld und veröffentlicht
regelmäßig Beiträge in Fach-
journalen. Das gilt gemeinhin
als beste Möglichkeit, um sei-
ne Forschung publik zu ma-
chen. Dadurch winkt Aner-
kennung von Experten und ein
weiterer Punkt im Lebenslauf.
Aber Levke Harders reichte
diese Art des Austauschs ir-
gendwann nicht mehr. Ab-
seits von Fachdialogen und
Reputation wollte sie etwas
zurückgeben, ihre Forschung
öffnen. Also erstellte sie einen
Internetblog.

Harders beschäftigt sich mit
Migration im 19. Jahrhun-
dert, untersucht, wann, wie
und wo Menschen als fremd
oder zugehörig galten. Ob-
wohl ihr Thema in der Ver-
gangenheit verortet ist, könn-
ten viele Parallelen gezogen
werden, sagt sie. „Damals wie
heute hat es zum Beispiel eine
ganze Vielzahl von Akteuren
gegeben, die darüber entschie-
den haben, wer bleiben darf
und wer nicht.“

Als die Gelder für ein ent-
sprechendes Forschungspro-
jekt bewilligt wurden, ent-
schied sich die Forscherin, ih-
re Arbeit einem größeren Pub-
likum vorzustellen. Andere
Menschen sollten mitlesen und
mitreden dürfen. „Wir for-
schen schließlich nicht nur für
uns, sondern für die Allge-
meinheit“, sagt sie. Harders
begann, erste Beiträge zu pos-
ten und machte den Blog über
Verteiler und soziale Netzwer-
ke bekannter. Die ersten Kom-
mentare folgten, daraus ent-
standen kleinere Diskussio-
nen. Die Forscherin fühlte sich
bestärkt, machte weiter, lernte
dazu.

So einen Blog zu führen, sagt
sie, sei etwas völlig anderes als
normale wissenschaftliche Ar-
beit. „Dinge müssen schnell,
kurz und verständlich auf den
Punkt gebracht werden.“ Et-
was, das den meisten Wis-
senschaftlern im Studium
nicht mitgegeben werde. Har-
ders hat früher in Museen ge-
arbeitet. Ein bisschen Erfah-
rung beim Herunterbrechen
komplizierter Sachverhalte
bringe sie also mit. „Aber es
ist und bleibt eine Heraus-

forderung, weil diese Arbeit
neben meiner eigentlichen
Tätigkeit stattfindet.“

Auch wenn in Deutschland
bereits ein leichter Trend zu
beobachtenist – in Ländernwie
den USA oder Frankreich sei
das Bloggen bei Wissenschaft-
lern viel stärker verbreitet als
hierzulande. Dort würden
Forscher mit Podcasts und Vi-
deoclips arbeiten. „Viele sind
auch auf Twitter mit ihrer Ar-
beit aktiv“, sagt Harders. Bei
deutschen Forschern herrsche
immer noch die Angst vor, mit

einem Blog und vereinfacht
formulierten Thesen unseriös
zu wirken und dadurch an
Glaubwürdigkeit zu verlieren.
Sie selbst glaube aber, dass die
Zahl bloggender Wissen-
schaftler in Deutschland zu-
nehmen werde. „Das ist
schließlich kein Ersatz für die
Veröffentlichung in Fachma-
gazinen, sondern eine parallel
laufende Kommunikations-
form, die uns ganz neue Mög-
lichkeiten eröffnet.“

Zwölf Monate ist es her, dass
ihr Blog an den Start gegan-

gen ist. Mit seiner Entwick-
lung ist die Historikerin mehr
als zufrieden. Die Zugriffszah-
len und Kommentare verra-
ten ihr, dass viele Studenten
und Kollegen auf ihrer Seite
unterwegs sind, aber auch sol-
che Nutzer, die bislang keinen
konkreten Bezug zur Ge-
schichtswissenschaft hatten.
Ein paar mehr Gastbeiträge
könnten es noch sein, findet
sie.

Künftig will sie selbst auch
kleine Podcasts auf dem Blog
veröffentlichen und ihn in der

Lehre einsetzen. Außerdem
habe ihr der Blog neue Kon-
takte beschert.

Die Plattform gibt Levke
Harders die Möglichkeit, sich
Gehör zu verschaffen und als
Schnittstelle zwischen Wis-
senschaft und Gesellschaft zu
agieren.

Sie würde sich wünschen,
dass es künftig noch viel mehr
Wissenschaftler gebe, die sich
zusammentun und bloggen,
sagt Harders. Dadurch könne
das Interesse an Wissenschaft
gestärkt werden.

Geschichtswissenschaftlerin Levke Harders hat einen Blog eröffnet, auf dem sie über Ge-
schichten von Fremdheit und Zugehörigkeit schreibt. FOTO: UNI BIELEFELD

Levke Harders berichtet über ihre Ar-
beit. FOTO: SCREENSHOT BELONGING.HYPOTHESES.ORG

Bloggende Forscher
¥ Gebloggt wird mittler-
weile weltweit durch alle
Forschungsdisziplinen.
Wo vorher oft große
Skepsis herrschte, scheint
sich herumgesprochen zu
haben, dass das Bloggen
gleich zwei Vorteile haben
kann: Wissenschaftler er-
reichen nicht nur ein grö-
ßeres Publikum, sondern
können sich auch gezielt
in gesellschaftlichen De-
batten positionieren. Für
viele ist der Blog aber vor
allem eine Möglichkeit,

lebendige und praxisnahe
Einblicke in den For-
schungsalltag zu geben.
Bei der größten deutschen
Wissenschaftsorganisation,
der Helmholtz-Gesell-
schaft, bloggen zum Bei-
spiel vor allem solche
Forscher, die sich auf Ex-
peditionen befinden. Bei
der Fraunhofer Gesell-
schaft trauen sich viele
Wissenschaftler erst an
den hauseigenen Blog he-
ran, wenn sie ein Coaching
dafür bekommen haben.

Angehende Architektinnen
aus Palästina absolvieren Pflichtpraktika

¥ Bielefeld. Zwei 22-jährige
Architekturstudentinnen aus
Palästina absolvieren derzeit
Praktika in Bielefeld. Drei
Wochen sind Mira Idris und
Elizabeth Abuaita mittlerweile
in der Stadt – und laut den Or-
ganisatoren vom Zonta Club
Bielefeld begeistert von den
Arbeitsbedingungen.

Idris und Abuaita, die an der
Universität Birzeit in der Nä-
he von Ramallah studieren,
sind beim Hochbauunterneh-
men Goldbeck und beim Ar-
chitekturbüro Brüchner Hüt-
temann Pasch im Einsatz. In
Bielefeld sind sie anlässlich ei-
nes zweimonatigen Pflicht-
praktikums. „Mit dem, was wir
hier lernen, möchten wir am
Aufbau Palästinas mitwir-
ken“, berichten die Studen-
tinnen.

Ermöglicht wird ihnen der
Aufenthalt vom Zonta Club
Bielefeld, Teil eines weltwei-
ten Netzwerks, das sich für
Anliegen von Frauen und
Mädchen engagiert, sowie von
der Stiftung Begegnung

Deutsch-Palästinensisches Ju-
gendwerk. Die Stiftung unter-
stützt seit 2004 Begegnungen
zwischen deutschen und pa-
lästinensischen Jugendlichen.
Marita Kappler von der Stif-
tung sagt: „Die Kommunika-
tion am Arbeitsplatz klappt
hervorragend. Das liegt vor al-
lem daran, dass das Archi-
tekturstudium an der Univer-
sität Birzeit komplett in Eng-
lisch geführt wird.“ Die bei-
den Studentinnen könnten
auch Deutsch sprechen.

Laut Sabine Gätjen vom
Zonta Club würden derartige
Praktika vom Club seit 2006
angeboten.

Reinhard Große Halbuer,
Architekt aus dem Büro
Brüchner Hüttemann Pasch,
sagt, dass Studentin Mira Idris
„eine Bereicherung“ ist. Gold-
beck-Architektin Lena Po-
dranski ergänzt: „Liza Abuaita
ist bei uns in den normalen Ar-
beitsprozess eingegliedert. Es
findet ein kultureller Aus-
tausch statt, der zu neuen
Denkansätzen führt.“

Mit 22 Wagen werden
täglich 200 Menschen transportiert

¥ Bielefeld. Der Behinderten-
Fahrdienst der Johanniter
transportiert täglich 200 Men-
schen. Das sagen die Organi-
satoren Kenan Akbulut und
Heinrich Lepp. „Die Zahl ist
rekordverdächtig“, sagt Ak-
bulut. Die Johanniter suchen
nun Nachwuchs bei den Fah-
rern.

60 Prozent der transpor-
tierten Menschen seien Män-
ner, 40 Prozent Frauen. 22
Fahrzeuge seien im Einsatz.
„Händeringend“ würden Fah-
rer gesucht, heißt es in einer
Pressemitteilung. Laut Hein-
rich Lepp ist es ein interes-
santer Job sowohl auf 450-Eu-
ro-Basis als auch für junge
Leute im Rahmen eines Frei-
willigen Sozialen Jahres oder
des Bundesfreiwilligendiens-
tes. Der PKW-Führerschein
Klasse B sei erforderlich.

Der Behinderten-Fahr-
dienst gilt für Menschen mit

körperlicher und geistiger Be-
hinderung sowie Rollstuhl-
fahrer. Die Johanniter sind et-
wa im Einsatz für Bethel oder
den Möllerstift. Hinzu kom-
men etliche „Stadtfahrten“ für
behinderte Menschen mit Be-
rechtigungsschein.

Ke-
nan Akbulut (links) sowie Hein-
rich Lepp. FOTO: JOHANNITER
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